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POLITIK INTERN

Ein prominentes Gesicht ist
auf der Kandidatenliste

der ÖVP Himmel-
berg zu finden. Marti-
na Weißmann, sie
schaffte es 2018 bei
der Sat.1-Kochshow
„The Taste“ bis ins
Viertelfinale, zieht es
indieKommunalpoli-
tik. „Durch meinen
Beruf alsKöchin habe
ich gelernt, stressresistent,
zielstrebig, aber auch ganz be-
sonders hilfsbereit zu sein.
Gleichberechtigung in allen
Bereichen ist für mich ganz

wichtig. Jetzt ist für mich die
Zeit gekommen, um mich ein-

zubringen und die
Zukunft in Himmel-
berg mitzugestalten.“
Die Spitzenköchin ist
auf Listenplatz zwölf
zu finden, derzeit hält
die ÖVPHimmelberg
sechs Mandate, die
SPÖ zehn, die FPÖ
drei. In die Wahl ge-

führtwirddie Volkspartei von
Johannes Mainhard, die SPÖ
von Bürgermeister Heimo Ri-
nösl und die FPÖ von Patrick
Treffner. WEICHSELBRAUN

Bekannte Köchin zieht es
in die Kommunalpolitik
MartinaWeißmann, bekannt durch die TV-Show
„The Taste“, kandidiert für die ÖVP in Himmelberg.

FELDKIRCHEN

Das gesamte Video der FeldkirchnerWahldiskussion
ist auf der Homepage und in der App abrufbar.

Welche Pläne, welche kon-
kreten Vorschläge gibt es

zur Belebung der Innen-
stadt? Was hat man für
die Jugend im Ge-
päck? Und: Wie will
man der finanziellen
Schieflage der Ge-
meinde entgegentre-
ten? Diese undweitere
Fragen haben wir den
Feldkirchner Spitzenkandida-
ten für die Gemeinderatswahl
gestellt – ausGründen der aktu-
ellen Corona-Pandemie nicht
imRahmen unserer gewohnten
öffentlichenWahldiskussionen,

sondernbei einemOnline-Mee-
ting, das wir in weiterer Folge

als Video veröffentlicht ha-
ben. Was die Kandida-
ten – Martin Treffner
(ÖVP), Karl Lang
(SPÖ), Helmut Kraß-
nig (FPÖ),HeinzBre-
schan (Liste FePlus)

und Christoph Gräf-
ling (Grüne) – zu diesen

Themen zu sagen haben und
welche Ideen sie desWeiteren
für die Tiebelstadt haben, das
verraten sie im Video, das auf
derHomepagesowie inderApp
zu sehen ist.

Die Politiker stellten
sich der Konfrontation

Das Video
zur Diskussion
Kleine-Zeitung-Ap

p

kleinezeitung.at/

feldkirchen

Sonne und Stimme – Beratungen
werden ins Netz verlagert
Klima- und Energie-
modellregion klärt
online über Photovol-
taik auf, auf Initiative
des Feldkirchner
Lichtblickes gibt es
ein Sprechseminar.

ratungsstelle „Lichtblick“ und
der Kärntner Volkshochschu-
len richten sich an Frauen und
werden vom Frauenreferat des
Landes Kärnten gefördert. Auf-
grund begrenzter Teilnehmer-
anzahl ist eine Anmeldung un-
ter Tel. 0 67 6/84 58 70 103 erfor-
derlich. Die Kurse werden via
„Zoom“ abgehalten.

Online-Beratung im Mittel-
punkt – und zwar am 16. Februar
von 18 bis 20.30 Uhr. Teilneh-
merinnen erhalten dabei einen
Einblick, wie die eigene Stimme
durch bewusstes Atmen und
Artikulieren klangvoller und
überzeugender eingesetzt wer-
den kann. Die kostenlosen On-
line-Kurse der Feldkirchner Be-

widmen und versuchen, diese
durch Fakten aufzuklären.
Aufgeklärt wird am Montag,

15. Februar, von 18 bis ca. 19.30
Uhr, und zwar über eine
„Zoom“-Konferenz. Wie man
teilnehmen kann, erfahren Inte-
ressierte unter www.kem-ka-
ernten.at.
Die Stimme steht bei einer

Die 17 Kärntner Klima- und
Energie-Modellregionen,
kurz KEM, haben sich zu-

sammengeschlossen, umdie In-
formationsoffensive rund um
das Thema Photovoltaik auch
trotz der Pandemie voranzu-
treiben. Mit dabei sind auch die
fünf Mittelkärntner KEM – „St.
Veit kärnten:mitte“, Görtschitz-
tal, Feldkirchen und Himmel-
berg, Norische Energieregion
und Althofen Umgebung.
Der erste Informationsabend

der Veranstaltungsreihe wird
sich den häufigsten Fragen so-
wie den verschiedenen Mythen
rund um Photovoltaik-Anlagen

Die Beratun-
gen finden co-
ronabedingt
nicht persön-
lich, sondern
online statt

ADOBE STOCK/FOTOLIA
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FELDKIRCHEN. Die 17 Klima- 
und Energie-Modellregionen, 
kurz KEM, in Kärnten haben 
sich zusammengeschlossen, 
um die Informationsoffensive 
rund um das Thema Photovol-
taik auch trotz der Pandemie in 
den KEM-Gemeinden voranzu-
treiben.

Ein Faktencheck
„Der erste Informationsabend 
der Veranstaltungsreihe wird 
sich den häufigsten Fragen so-
wie den verschiedenen Mythen 
rund um Photovoltaik-Anlagen 
widmen und diese versuchen 
durch Fakten aufzuklären“, sagt 
Sabine Kinz, KEM-Managerin 
Feldkirchen und Himmelberg. 
„Wann ist die Erzeugung mei-
nes eigenen Sonnenstroms 
sinnvoll? Wie viel Kosten kann 
ich durch die Anlage einspa-
ren? Welche Förderungen kann 
ich für die eigene Photovoltaik-
Anlage beantragen?“
In einem lockeren Gesprächs-
format werden der Photovol-
taik-Spezialist und langjährige 
PV-Projektentwickler Alexan-
der Simader und der Experte 
für Förderungen vom Land 
Kärnten Martin Granitzer auf 
die wichtigsten Fragen einge-
hen und diese beantworten.

Attraktive Förderungen
„Die Initiative soll als Motiva-
tor zur Errichtung neuer oder 
zur Optimierung bestehender 

Photovoltaik-Anlagen dienen“, 
erklärt Kinz. „Es stehen attrak-
tive Förderungen von Bund 
und Land zur Verfügung, die 
Photovoltaik und Stromspei-
cher auch in diesem Jahr leist-
bar machen.“
Als zusätzliches Schmankerl 
wird unter den Teilnehmern 
ein Geschenkskorb voll mit 
Köstlichkeiten aus den Kärnt-
ner Klima- und Energie-Mo-
dellregionen verlost.
Mehr Details zu den Themen 
Stromspeicher und Energiege-
meinschaften sind Inhalt wei-

terer Online-Veranstaltungen 
im März und April. Nähere 
Informationen gibt es unter 
www.kem-kaernten.at.

Rückfragehinweis: 
KEM Feldkirchen und Him-
melberg: Sabine Kinz, Tel.: 
4276 2511 330 oder 0650 72 13 
129, kem@fenergiereich.at, 
www.fenergiereich.at
KEM Nockberge und die Um-
Welt: Julia Tschabuschnig, Tel.: 
0699 13 45 90 01, julia.tscha-
buschnig@nockregion-ok.at, 
www.kem-nockberge.at

Klima- und Energie-
Modellregion: Am 15. 
Februar startet Online-
Veranstaltung der Pho-
tovoltaik-Initiative.

In der Veranstaltungsreihe wird mit Mythen zum Thema Photovoltaik 
aufgeräumt. Dafür gibt es Fakten und Aufklärung. Foto: KEM

Ideen zu alternativer 
Energie gibt es online

„Wer jetzt einsteigen 
will, kann mit Förde-
rungen von Bund und 
Land rechnen.“
Foto: RMK

Sabine Kinz

von isabella friessnegg

In den 102 Kli-
ma- und Energie-
Modellregionen 
(KEM) wird in 898 
Gemeinden in ganz 
Österreich ganz be-
wusst die Energie- 
und Mobilitätswen-
de vorangetrieben. 

• Bislang sind 5.200 
konkrete Klima-
schutzprojekte in 
Umsetzung. 
• Sämtliche Maß-
nahmen dienen 
dazu, den Ener-
gieverbrauch zu 

senken, erneu-
erbare Energie 
weiter auszubauen 
und nachhaltige 
Mobilitätsmodelle 
einzuführen sowie 
eine Bewusstseins-
bildung bei den 
regionalen Akteu-
ren zu betreiben. 
• Zentrales Element 
der Modellregionen 
sind die Modellre-
gionsmanagerin-
nen und Modell-
regionsmanager, 
die gemeinsam mit 
Partnern vor Ort 

den Klimaschutz 
in den Gemeinden 
forcieren. Damit 
wird der ländliche 
Raum gestärkt, 
nachhaltig wer-
den Arbeitsplätze 
geschaffen sowie 
die regionale Wert-
schöpfung ange-
kurbelt. 
• Durch Unterstüt-
zung bei alternati-
ven Möglichkeiten 
soll ein positives 
Zukunftsbild an die 
Bevölkerung ver-
mittelt werden.

KLIMA- UND ENERGIEMODELLREGION

Hoffentlich wird es 
nicht so schlimm, 
wie es schon ist“, 

pflegte Karl Valentin, der 
Münchner Humorist, zu sa-
gen, wenn es um Fragen zur 
Zukunft ging. Auch uns be-
schäftigt täglich die Zukunft, 
die Zeit, die vor uns liegt, 
die wir erwarten. Und dazu 
brauchen wir die Hoffnung. 

Was gibt Hoffnung?
Was aber gibt uns Hoffnung? 
Hoffnung entsteht, wenn wir 
denken, dass alles gut wird. 
Mir hilft in Zweifelsfragen 
immer ein Blick in die Bibel. 
Die Psalmengebete sind über 
2.000 Jahre alt und haben ihre 
Zusagekraft bis heute nicht 
verloren. Einen Vers daraus 
möchte ich Ihnen heute 
anempfehlen: „Bei Gott allein 
wird ruhig meine Seele, denn 
von ihm kommt meine Hoff-
nung.“ (Ps 62) Und wir brau-
chen die Hoffnung, weil sie 
den Menschen am Leben hält. 

Na, wie wird
es denn werden?

Wolfgang Putzinger
Diakon Feldkirchen
putzinger1@drei.at

GLAUBENSFRAGE

BEZIRK FELDKIRCHEN. Es gibt 
im Bezirk derzeit folgende Rot-
kreuz-Teststraßen:
Freiwillige Antigentests: 
• Stadtsaal Feldkirchen, Obere 
Tiebelgasse 9, Feldkirchen, Mo. 
bis Fr. von 8 bis 18 Uhr 
• Gasthaus Zedlacher, Patergas-
sen 3, Patergassen, Mo. bis Fr. 
von 8 bis 18 Uhr
Verdachtsfalltestung: 
•Lastenstraße 10, Feldkirchen, 
Mo. bis Fr. von 8 bis 18 Uhr
Am Wochenende:
• Lastenstraße 10, Feldkirchen, 
Sa. bis So. von 8 bis 12 Uhr An-
tigentestung und von 13 bis 18 
Uhr Verdachtsfalltestung

Bezirk Feldkirchen
Corona-Teststraßen
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Marienkäfer sind eine 
weltweit verbreitete 
Familie halbkugeliger, 

flugfähiger Käfer. Die Deckflü-
gel weisen eine unterschiedli-
che Anzahl von Punkten auf.

Von unserem Regionauten 
Rudolf Nagelschmied

Dicht an dicht: Eine Käfer-Invasion 
im Garten Foto: Rudolf Nagelschmied

Die Invasion der 
gepunkteten Käfer

REGION NOCKBERGE. In ei-
nem gemeinsamen Projekt 
der Tourismusregionen (Mill-
stätter See – Bad Kleinkirch-
heim – Nockberge – Lieser- und 
Maltatal) und der Klima- und 
Energie-Modellregionen (KEM 
Millstätter See, KEM Feldkir-
chen und Himmelberg, KEM 
Lieser- und Maltatal und KEM 
Nockberge und die Um-Welt) 
soll der Ausbau der Fahrradinf-
rastruktur forciert werden.

Grundlage für Mobilität
Eine gut ausgebaute Fahrrad-
infrastruktur bildet eine we-
sentliche Grundlage für eine 

funktionierende Radmobili-
tät. Diese erhöht die Bereit-
schaft das Fahrrad im Alltag 
zu nutzen und bietet eine An-
gebotserweiterung für Touris-
mus- und Wirtschaftsbetriebe. 
Dazu Radkoordinator Roland 
Gutzinger: „Hochwertige Fahr-
radinfrastruktur erhöhen die 

Aufenthaltsdauer und die Zu-
friedenheit der Gäste und ist 
damit ein wahrhaft essentieller 
Baustein einer erfolgreichen 
Tourismusregion. 

Qualitätsverbesserung
Aktuell wird gemeinsam an 
der Qualitätsverbesserung 

der Fahrradinfrastruktur ge-
arbeitet. Zudem wurde eine 
Informationsbroschüre mit 
wesentlichen Angaben rund 
um Abstellanlagen erstellt und 
bietet Hilfestellung bei Projek-
tierung und Realisierung von 
Abstellanlagen und Fahrradin-
frastruktur. 

„Fahrradfahren ist ein wichti-
ger Bestandteil in der umwelt-
freundlichen Mobilität“, betont 
Sabine Kinz, Leiterin der KEM 
Feldkirchen und Himmelberg. 
„Jeder gefahrene Kilometer, 
der das Auto ersetzt, bedeutet 
Klimaschutz und fördert die ei-
gene Gesundheit.“ 
Um auch ein einheitliches Er-

scheinungsbild zu erreichen, 
gibt es Produktvorschläge, 
welche die Anforderungen an 
eine hochwertige und funktio-
nale Abstellanlage erfüllen. Für 
die Herstellung wird mit regi-
onalen Produzenten zusam-
mengearbeitet. Interessierte 
Betriebe, Vereine oder Gemein-
den können direkt bei den im 
Folder angeführten Herstellern 
bestellen.

Fördermöglichkeiten
Neben der begleitenden Öf-
fentlichkeitsarbeit gibt es für 
die Errichtung der ersten An-
lagen von den KEM-Regionen 
einen finanziellen Beitrag für 
Gemeinden, Betriebe (inklu-
sive Privatzimmervermieter), 
Vereine, usw. in KEM-Gemein-
den. Unterstützt wird dies mit 
50 Euro pro Fahrradstellplatz 
bis maximal 200 Euro pro 
Standort. 
Für aktive e5 Gemeinden gibt 

es zusätzlich eine attraktive 
Fördermöglichkeit durch das 
Land Kärnten. Interessenten 
können sich gerne bei den zu-
ständigen Klima- und Energie-
Modellregionen sowie beim 
Radkoordinator, Roland Gut-
zinger, melden. 

Stärkung des Radverkehrs
Ergänzend dazu sind weitere 
Maßnahmen und Initiativen 
zur Verbesserung der Radmo-
bilität geplant. So sollen auch 
heuer wieder Schwerpunkte 
rund ums Radfahren gesetzt 
werden, wie zum Beispiel E-
Bike Testmöglichkeit, Einkau-
fen mit dem Fahrrad, die eu-
ropäische Mobilitätswoche, 
Ausweitung des Radshuttles 
auf die Vorsaison, autofreie 
Anreise und Bahnhofshuttle 
mit Radtransport, Entwicklung 
neuer MTB-Strecken und Ver-
besserung des bestehenden 
Wegenetzes.

Mit dem Rad quer   durch die Region

Projekt-Team: Hellmuth Koch, Georg Oberzaucher, Hermann Florian, Julia 
Tschabuschnig, Roland Gutzinger, Sabine Kinz (v.l.) Foto: Daniela Beils_TVB Seeboden

Tourismus- und Kli-
ma- und Energie-Mo-
dellregionen forcieren 
den Ausbau der Fahr-
rad-Infrastruktur.

„Aus Sicht des Tourismusver-
bandes und Bürgerservicebüros 
Seeboden bin ich begeistert, 
dass wir hier allesamt verbin-
dend denken und handeln.“

hellmuth koch

von isabella friessnegg
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REGION NOCKBERGE. In ei-
nem gemeinsamen Projekt 
der Tourismusregionen (Mill-
stätter See – Bad Kleinkirch-
heim – Nockberge – Lieser- und 
Maltatal) und der Klima- und 
Energie-Modellregionen (KEM 
Millstätter See, KEM Feldkir-
chen und Himmelberg, KEM 
Lieser- und Maltatal und KEM 
Nockberge und die Um-Welt) 
soll der Ausbau der Fahrradinf-
rastruktur forciert werden.

Grundlage für Mobilität
Eine gut ausgebaute Fahrrad-
infrastruktur bildet eine we-
sentliche Grundlage für eine 

funktionierende Radmobili-
tät. Diese erhöht die Bereit-
schaft das Fahrrad im Alltag 
zu nutzen und bietet eine An-
gebotserweiterung für Touris-
mus- und Wirtschaftsbetriebe. 
Dazu Radkoordinator Roland 
Gutzinger: „Hochwertige Fahr-
radinfrastruktur erhöhen die 

Aufenthaltsdauer und die Zu-
friedenheit der Gäste und ist 
damit ein wahrhaft essentieller 
Baustein einer erfolgreichen 
Tourismusregion. 

Qualitätsverbesserung
Aktuell wird gemeinsam an 
der Qualitätsverbesserung 

der Fahrradinfrastruktur ge-
arbeitet. Zudem wurde eine 
Informationsbroschüre mit 
wesentlichen Angaben rund 
um Abstellanlagen erstellt und 
bietet Hilfestellung bei Projek-
tierung und Realisierung von 
Abstellanlagen und Fahrradin-
frastruktur. 

„Fahrradfahren ist ein wichti-
ger Bestandteil in der umwelt-
freundlichen Mobilität“, betont 
Sabine Kinz, Leiterin der KEM 
Feldkirchen und Himmelberg. 
„Jeder gefahrene Kilometer, 
der das Auto ersetzt, bedeutet 
Klimaschutz und fördert die ei-
gene Gesundheit.“ 
Um auch ein einheitliches Er-

scheinungsbild zu erreichen, 
gibt es Produktvorschläge, 
welche die Anforderungen an 
eine hochwertige und funktio-
nale Abstellanlage erfüllen. Für 
die Herstellung wird mit regi-
onalen Produzenten zusam-
mengearbeitet. Interessierte 
Betriebe, Vereine oder Gemein-
den können direkt bei den im 
Folder angeführten Herstellern 
bestellen.

Fördermöglichkeiten
Neben der begleitenden Öf-
fentlichkeitsarbeit gibt es für 
die Errichtung der ersten An-
lagen von den KEM-Regionen 
einen finanziellen Beitrag für 
Gemeinden, Betriebe (inklu-
sive Privatzimmervermieter), 
Vereine, usw. in KEM-Gemein-
den. Unterstützt wird dies mit 
50 Euro pro Fahrradstellplatz 
bis maximal 200 Euro pro 
Standort. 
Für aktive e5 Gemeinden gibt 

es zusätzlich eine attraktive 
Fördermöglichkeit durch das 
Land Kärnten. Interessenten 
können sich gerne bei den zu-
ständigen Klima- und Energie-
Modellregionen sowie beim 
Radkoordinator, Roland Gut-
zinger, melden. 

Stärkung des Radverkehrs
Ergänzend dazu sind weitere 
Maßnahmen und Initiativen 
zur Verbesserung der Radmo-
bilität geplant. So sollen auch 
heuer wieder Schwerpunkte 
rund ums Radfahren gesetzt 
werden, wie zum Beispiel E-
Bike Testmöglichkeit, Einkau-
fen mit dem Fahrrad, die eu-
ropäische Mobilitätswoche, 
Ausweitung des Radshuttles 
auf die Vorsaison, autofreie 
Anreise und Bahnhofshuttle 
mit Radtransport, Entwicklung 
neuer MTB-Strecken und Ver-
besserung des bestehenden 
Wegenetzes.

Mit dem Rad quer   durch die Region

Projekt-Team: Hellmuth Koch, Georg Oberzaucher, Hermann Florian, Julia 
Tschabuschnig, Roland Gutzinger, Sabine Kinz (v.l.) Foto: Daniela Beils_TVB Seeboden

Tourismus- und Kli-
ma- und Energie-Mo-
dellregionen forcieren 
den Ausbau der Fahr-
rad-Infrastruktur.

„Aus Sicht des Tourismusver-
bandes und Bürgerservicebüros 
Seeboden bin ich begeistert, 
dass wir hier allesamt verbin-
dend denken und handeln.“

hellmuth koch

von isabella friessnegg

Rückfragehinweise:
Klima- und Energiemodellre-
gion Feldkirchen und Him-
melberg: Sabine Kinz, Tel.: 650 
7213129, kem@fenergiereich.at, 
www.kem.fenergiereich.at
Klima- und Energiemodell-
region Nockberge und die 
Um-Welt (Feld am See, Bad 
Kleinkirchheim, Reichenau/
Patergassen): Julia Tschabusch-
nig, Tel.: 0699-1345 90 01, julia.
tschabuschnig@nockregion-
ok.at, www.kem-nockberge.at
Tourismusregion Millstätter 
See-Bad Kleinkirchheim-Nock-
berge: Radkoordinator Roland 
Gutzinger, Tel.: 664-22 03 014, 
roland.gutzinger@millstaet-
tersee.at, www.millstaettersee.
com, www.badkleinkirchheim.
at, www.nockberge.at

Foto: RMK
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